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impressum		  editorial

In der Genforschung wurde kürzlich eine wichtige Debatte neu an-
geheizt: Es geht um die Einheitlichkeit oder zumindest Ähnlichkeit 
der Biologie im Kosmos samt ihrer genetischen Struktur. In der 
Fachzeitschrift Progress in Biophysics and Molecular Biology er-
schien im August 2018 eine Anthologie von 33 Wissenschaftlern, 
die sich mit Forschungsresultaten und Theorien über außerirdi-
sche Einflüsse auf die irdische Biologie und Evolution, speziell zu 
den Ursachen der „kambrischen Explosion“ (Entstehung der Viel-
falt des Lebens), auseinandersetzten. [1] Für die Forscher spricht 
vieles dafür, dass Makromoleküle oder Viren aus dem All die irdi-
sche Biosphäre entweder schufen oder beeinflussten. Panspermia 
(„All-Saat“) soll auch noch in der Gegenwart ablaufen.

Moleküle oder virenähnliche Strukturen können zwischen den Sternen zirkulie-
ren. Die riesigen Räume spielen dabei keine Rolle. Milliarden Jahre stehen zur Ver-
fügung. Die Panspermiatheorie wurde schon vor Jahrzehnten formuliert. Nobel-
preisträger Francis Crick stellte sogar eine „gerichtete Panspermie“, also absicht-
lich von ETI-Zivilisationen initiiert, zur Diskussion. [2]

Panspermia ist gegenwärtig wieder ein Thema in der Fachwelt. Nicht nur weil Ar-
gumentationshilfe seitens der Raumfahrt kam, als man (irdische) Mikroben auf 
der Außenwand der ISS-Raumstation identifizierte, die das Vakuum des Alls pro
blemlos überlebten. [3] Dazu passen Entdeckungen von komplexen biologischen 
Molekülen in den äußersten Schichten der Erdatmosphäre. [2] Die Konsequenz der 
Forschungsresultate von Biochemikern, Exobiologen und Genetikern ist brisant. 
Wenn mikroskopisches irdisches Leben „weltalltauglich“ ist, kann das im Umkehr-
schluss auch für Leben auf anderen Planeten gelten. Daher ist es legitim aus den 
Fähigkeiten des irdischen Lebens auf außerirdische Organismen zu schließen. 
Spekulationen sind hier faktenorientiert und fundiert. Die molekulare und auch 
genetische Struktur von ET-Leben, meinen Biologen, wäre uns vertraut.

Das vielleicht stärkste Argument gegen eine andersartige Beschaffenheit außer-
irdischen Lebens kommt jedoch von der Biophysik. Es geht um die Frage der Ent-
stehung des Lebens aus anorganischer Materie. Untersuchungen der physikali-
schen Prinzipien von Lebensmolekülen (gemeint ist der Energiefluss auf atomarer 
Ebene) halfen, biophysikalische Abläufe zu dokumentieren, die so und NUR so sich 
selbst reproduzierende Lebensmoleküle entstehen lassen. Der Biochemiker Nick 
Lane beschreibt dabei die sog. Redoxreaktion, bei der Elektronen zwischen den 
Molekülen übertragen werden und kommt zu dem Schluss: „Das Leben könnte 
doch durch thermische oder mechanische Energie angetrieben werden, durch Ra-
dioaktivität, elektrische Entladungen oder UV-Strahlung, man könnte sich alles 
Mögliche ausmalen. Aber nein: Jegliches Leben wird durch Redoxreaktionen ange-
trieben, über erstaunlich ähnliche Atmungsketten.“ [4] Es geht nicht anders!

Lokal entstandenes oder via Panspermia verbreitetes Leben in den Weiten der 
Galaxis unterliegt zwingend diesen physikalischen Gesetzen. Vergleichbar den 
konvergenten, ähnlichen äußeren Formen von Lebewesen, die die Umwelt der 
Evolution aufzwingt – auf allen Planeten. [5] Für uns äußerlich bizarre Geschöpfe 
gibt es in für uns bizarren Umwelten, z. B. der Tiefsee. Wir reden hier über Lebewe-
sen, also auch über die biologische Struktur intelligenter Wesen. Inwieweit sich 
Hyperzivilisationen mit künstlicher Intelligenz und Robotik von der Biologie ent-
fernen, wie von SETI-Forschern vorgeschlagen wird, ist eine andere Frage.

Außerirdische Biologie 
nicht fremdartig?

Titelbild:

Collage: Chalcatzingo, Relief „El Rey“ 
Zeichnung: Joralemon, 1990;  
Kopf, olmekisch Foto: © Fiebag



SAGENHAFTE ZEITEN  6/2018 3

inhalt

Selbstverständlich provozierten die Befürworter der Panspermiatheorie auch 
Gegenstimmen. Als in der erwähnten Anthologie Prof. Dr. Chandra Wickrama-
singhe vorschlug, auch die Entwicklung ungewöhnlicher Tierstämme wie der Ok-
topusse außerirdischen Viren bzw. Retroviren zuzuschreiben, erntete er prompt 
Ablehnung, u. a. vom renommierten Max-Planck-Institut für Molekulare Genetik, 
Berlin. [6] Aber unabhängig davon, wie weit man den Bogen der Suche nach kon-
kreten Belegen für Panspermia spannt: Die Feststellung der Nicht-Isolation der ir-
dischen Biosphäre (und jeder Biosphäre) und der Ähnlichkeit der Biochemie im 
Kosmos fasst Fuß in der Fachwelt.

Der nächste Schritt ist der anerkannte Beweis. Lebensspuren auf dem Mars z. 
B., die dann im Labor auf ihre genetische Struktur untersucht werden. In der Main-
stream-Science gilt eine Entdeckung als seriös, wenn sie in bestimmten Fachjour-
nalen wie Science oder Nature veröffentlicht wird. Im Fall von biologischen und 
medizinischen Entdeckungen in The Lancet. Wenn, worauf Erich von Däniken im 
letzten SZ-Editorial hinwies, Zellmaterial, das man einem außerirdischen Ursprung 
zuordnen kann, vorliegt, ist es angebracht, die Analysen und Schlussfolgerungen 
auch dort zu publizieren. Einfluss darauf haben jene Wissenschaftler, die in solche 
Entdeckungen involviert sind. Treffend zur aktuellen Lage konstatiert der Biologe 
Dennis Noble, dass im Zusammenhang mit Panspermia und außerirdischem Le-
ben mehr als üblich das wissenschaftliche Mantra „… weitere Forschungen sind 
nötig!“ wiederholt wird. [6]

Empirische, naturwissenschaftliche Belege, so prognostizieren die Experten, 
können beweisen, dass es eine Art „galaktischen Genpool“ gibt. [7] Eine Zeit wei
terer spannender Entdeckungen steht uns bevor!

Ihnen allen ein glückliches und ebenso spannendes 2019!

Herzlich
Ulrich Dopatka
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